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Ublica dum celebrat roſei commercia veris
Lipſia, datquè ſui foœnora mille fori:

Ecce ſuas pariter pretioſas candida merces
Exponit Clario Leucoris ipſa gregi.

Pro ſtudiisque emitur fulvopretioſior auro
llla ſagittifero Laurus amata deo.
Hine igitur felix dulcis dicendus Amice,

Quij facis ad doctum nunc irer ipſe forum;LUt miejitos emeres nitidæ Tibi frondis honores,

Et capiti faeeres fœnora pulcra Tuo.
Emtorem excipio Te plauſibus ergo ſerenis,

Detque precor Numen fœnora mille Tibi.

J.

D. Jom CvrrRIANUS, P.P.
Facultat. Theol. Decanu..

n At Laurum Viteberga Tibi, chariſime LE CHLA,
Lipſia quam poterat tradere jure pari.D Sic ubivis gnavis, dantur virtutis honores;

:ſ Fato majr honos fis; eeox, ifty9 Tus.
224 le  22  xAu

mar¶Aull. orſ. ſub Loliccislng de prqmeritis

honoribus gratulatus
æ

Aerigſi

IJ.
 ſohannes Schmidius, P. P.

545 Conſiſtorialis.

DOF- welcher allzeit iſt des Guten ein Vergelter,
Der ſeegne hen Shimouũden cleiß, den Er erkieſt,a.

Er bring Jhn einſtens auch in Zions edle Felder,

Jn Weinberg da GOcCſrbbſtder Herr
und Galtner it.

Dieſes ſchrieb dem Herrn Canditato zu Ehren als
ein Teſtimonium von ſeinem Fleiß und guter

von Jhm geſechopfften Hoffnung

J. Ehriſtian Weiß,
Paſtor zu S. Thomæ und Inſpector der Schule.
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cO wilt du, lieber Sohn, nun auch Magiſter werden?Bzvilt diſtinguiren dich von Vielen auf der Erden,

Die weder Studia, noch Kunſt, noch Tugendſchein
Zuachten ſind gewohnt, weil ſie der Gattung ſeyn,

Die nur in Laſtern lebt? Jch gonn Dir dieſe Ehre,
Weils etwa nutzen kan; Doch GOttes Wortes Lehre

Sey, bleibe deines Orts der beſt und groſte Zweck
Wenn alle Ehre fleucht, weiß diß den HimmelsWeg.

GOTd mache dich, mein Sohn, zu ſeines TempelsLehrer
Er brauche Deines Dienſts, ſey ſeines Worts Verehrer,

Er ſetze dich zur Pfieg der Schaaf und Lammer ein
So haſt du gnug zu thun, wenn duwilt Meiſter ſeyn.

Solches ſetzte ſeinem lieben Sohne bey Empfahung ſeiner Ma-
zilter. Wurde zu vaterlichen Andencken

M. Shrenfried Vechla,
farrer in Großpotſcha und Eſpenhäyn,

an. ætatis 79. Miniſterii 31.

S5aSbleibt der Ausſpruch wahr: Daß die erhohet werden, vn x-.We Die kluger Wiſſenſchafft und Weißheits-Kinder ſind,

Die mit der Wolluſt Schaar nicht kriechen an der Erden,
Woſich der hohe Geiſt der wahren Klugheit find.  daen. V. r,

So mußein Daniel nicht bleiben imverborgen,
Die Weißheit ſuchet Jhn, die Er ſo treu geliebt,

Hat Er umſie gehabt rechtſchaffne Muh und Sorgen,
So bringt Sie Jhn empor, wenn ſie Jhn erſt geubt

Ein mit der Wiſſenichafft verknupffter TugendWandel
Das Joſephs, kan nicht lang in finſtern Winckel ſeyn,

Es kommt ſein Diamant durch munderhahren Handel
Biß in des Konigs Kron/ weil Er von re nen Schein.

So laſt die Weißheit nicht die Sohne unbelohnet,
Sie muſſen wohl geziert von thr erpohet ſtehn,

Wohldem der keinen Fleiß, und reine Muhe ſchonet,
Und pfleget nnr mit Jhr am liebſten umzugehn.

Da Ernun hat bißher, Geehrteſter, geliebet
Sophiam, die mit recht der Kunſte Meiſter iſt,

Und da Erſich annoch beſtandig ehr ergiebet
So ſteht Er nun von Jhr mit Ehren ausgeruſt.

Gluck zu der beſten Ehr, mit der Er wirdgechret,
Die Weißheit geb Jhm mehr was wahres Wohlſeyn heiſt?

Sein Witz und Tugend werd alſſtets von Jhr vermehret,
Denn Sie die Jhrigen zu beydeneyfrig weiſt.

So wolte zu der erlangten Magiſter- Wurde ſeinem wertheſten

Herrn Vetter hertzlich gratuliven

M. Vottlieb Bernhardi,
Paſt. Subſtit, Coldic,
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C SSruhmt der weiſe Konig
HDer Weißheit Glantz nicht wenig,

Jhr gleiche nichts, kein Stern.
Wer nun diejelbe liebet
Und ſich Jhr gantz ergiebet

Den madyet fie zum Herrn B. Weißh. Cap. Vl, 21.
JHN vbringt ſie ſchon zu Ehren
Und wird auch noch vermehren

Herr Vetter ſeinen Ruhin.
Der Hochſte gebe Seegen
Zu ſeinen fernern Wegen,

Er ſey ſein Eigenthum.
So viel ſetzte in Eilhinzn

M. Johann Ernſt Marbaq
SS. Miniſt Cand

COjr zu Euſebien der Muſen Chor geſellet,
a Kan hoffen, daß Jhm bald ein ſchones Looß zufallet;

Von dieſem wird ihm ietzt verdienter Lohn gebracht,
undjenen Wertheſter, iſt auch darauf bedacht.

Seinen werthgeſchatzten Herrn Schwager nub geehrteſten Freunde
wolte hiemit zu der ruhmlichſt· erlangten Wurde gratuliren

M. Johann Peter Roſt,
4,?. NMittw ss Theol. St.

NGGr um Sophiens Gunſt gautz emſig ſichbemuhet,
Und manchen ſchonen Gang inr zu Gefallen geht,Se

Und nach erhaltner Gunſt zu ſeinen Dienſten ſteht;
v Der ſiehet, wie Sieihn in kurtzen nachſich ziehet

Man ſieht, mein Bruder diß an deinen EhrenZeichen:
OOtt laſſe dich damit den rechten Zweck erreichen.

V

Polycarpus Lechla,
Phil Stud

 Cs Jebſter Bruder, nimm den Wunſch den ich Dir hieher will ſchreiben

W
Als ein Zeichen wahrer Treue mit geneigten Handen an:

GOT7T der Hvmſte laſſe dich ſtets in guten Wolſeyn bleiben,
Wende was Dir dieſe Wurde hindern und verkleinern fan.

Johann Auguſt Lechla.
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